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Vollgas mit breitem Grinsen
Neuer Leiter für Basler Krafft-Gruppe: Mit Jonas Gass ist ein Oberbaselbieter am Ruder.

Andreas Schwald

Die Basler Krafft-Gruppe hat
einen neuen Chef für alle Betrie-
be. Der 36-jährige Jonas Gass,
vormals Direktor des Hotels No-
mad, ist seit Mai 2024 soge-
nannter COO des Gastro- und
Hotellerieunternehmens von
Franz-Xaver Leonhardt. Damit
unterstehen Gass operativ die
Hotels Krafft, Nomad, das Hos-
tel Silo in der Erlenmatt, die zu-
gehörigen Restaurants sowie die
Betriebe Volta Bräu und Con-
sum. Leonhardt konzentriert
sich auf die strategischen Aufga-
ben. Letzterer ist aktuell als Prä-
sident des Basler Hotelier-Ver-
bands sowie Präsident der Mitte
Basel-Stadt und als Grossrat der
Partei tätig.

Für den gebürtigen Oberba-
selbieter Gass ist die neue
Funktion als oberster Betriebs-
leiter der Gruppe ein weiterer
Aufstieg in der Basler Gastro-
szene. Ein Unbekannter ist er
schon lange nicht mehr: Neben
der Direktion des «Nomads»,
die er seit 2016 innehatte, fiel
Gass durch persönliche Projek-
te auf. Darunter die Zwischen-
nutzung «Warschau» am Bas-
ler Bahnhof SBB: Während 100
Tagen bespielte er mit Kollegen
– unter anderem dem Szeno-
grafen Thomas Keller – auf
eigene Faust die ehemalige Be-
schle-Filiale an der Central-
bahnstrasse. Das zeitlich be-
grenzte Projekt wurde zum an-
gesagten Hit.

MitdemVeloquerdurch
Basel zudenBetrieben
Am Dienstagmittag sitzt Gass
unter den Glyzinien auf der Ter-
rasse des Hotels Krafft mit Blick
auf den Rhein, von oben bis
unten in Gastro-Schwarz geklei-
det – Hemd und Hose allerdings
in lockerem Schnitt und aus
leichtem Leinen –, und er kriegt
das kernige Grinsen nicht aus
dem Gesicht. Denn Gass hat kei-
neswegs vor, ein paar Gänge
runterzuschalten. Im Gegenteil:
Statt sich neben «nur» einer Ho-
teldirektion mit persönlichen
Gastro-Projekten auseinander-
zusetzen, bleibt er jetzt im glei-
chen Mass beschäftigt, einfach
mit allen Betrieben der Krafft-
Gruppe auf einmal.

Das umfasst rund 160 Mit-
arbeitende, wovon knapp 30
Personen Lernende sind, die es
zu betreuen gilt. Das macht Gass
natürlich nicht direkt; sein Fo-
kus liege «massiv» auf der Füh-
rung. «Den Mitarbeitenden
musst du geben, womit sie
arbeiten können – das Team soll
an allen Orten mit den richtigen
Mitteln ausgestattet sein.» Ent-
sprechend setzt Gass auch die
Touren fort, für die Hotelier
«FX» Leonhardt bereits be-
kannt ist: Mit dem Velo geht’s
mehrmals die Woche quer durch
Basel, von Betrieb zu Betrieb,
um Geschäftsgang und Befin-
den abzuholen und Pendenzen
abzuarbeiten.

AusgeprägtesGespür für
OrtundKundschaft
Die Krafft-Gruppe reiht sich in
die Grossen der Basler Szene
ein: Da gibt es auch die Wyni-

ger-Gruppe, die vom Teufelhof
aus bis in die Systemküche des
Caterings für Schulen und Ge-
fängnisse ein verästeltes Be-
wirtungs-Imperium geschaffen
hat. Dann gibt es Alexandre
Kaden, der mit seiner Oniro-
Gruppe das Traditionslokal Sa-
fran-Zunft, die Brauerei, das
Bistro Kunstmuseum, bald den
Riehener Landgasthof und
bald nicht mehr das «Le Rhin
Bleu» im Rhybadhysli Breite
führt. Dazu kommen bekannte

Basler Systemgastronomen wie
die Rhyschänzli-Gruppe und
die Gastrag.

Es ist also eine lebhafte Sze-
ne, die vor allem in Gruppen-
form von einigen wenigen Na-
men dominiert wird, die wiede-
rum in der Stadt und stadtnahen
Umgebung Bekanntheit genies-
sen. Gass’ Werdegang bei der
Krafft-Gruppe ist einerseits ex-
emplarisch – man beginnt bei
einer Basler Gruppe, bleibt und
arbeitet sich hoch –, andererseits
aber auch ein Ausnahmefall:
Schon in seinen Zwanzigern riss
Gass leidenschaftlich Gastro-
Projekte an.

Allesgegen
dieLangeweile
Bereits mit dem «Warschau»
zeigte er ein Gespür für Ort
und Kundschaft, das er bei der
Neuausrichtung des Hostels
Silo als «Krafftler» vor rund
einem Jahr erneut unter Be-
weis stellte; auch hier in Zu-
sammenarbeit mit dem Szeno-
grafen Keller.

Ist die Funktion als COO
oder eben oberster Betriebslei-
ter ein Reifeprozess? Gass lacht
und sagt: «Die Geburt unseres

Kindes hat schon etwas verän-
dert. Da lernst du nochmals
ganz schnell neu, was es heisst,
Verantwortung zu überneh-
men.» Und natürlich sei es bes-
ser koordinierbar mit der Fami-
lie, wenn man sich innerhalb
derselben Gruppe auf mehrere
Projekte konzentrieren kann, als
selbst noch extern zu weibeln,
«damit mir nicht langweilig
wird».

Die Krafft-Gruppe hat wei-
tere Projekte für neue Gastro-
Angebote in Basel vor. «Die
sind zwar noch nicht spruch-
reif, aber sie beschäftigen uns
bereits stark», sagt Gass. Zu-
dem gilt er in der Gastroszene
Schweiz als Mann mit dem
Händchen für den Nachwuchs:
Mehrfach wurde er engagiert,
um in der Gastrobranche zwi-
schen den Generationen des
sich gerade stark transformie-
renden Wirtschaftszweigs zu
vermitteln.

Etwas, von dem er in seiner
neuen Funktion ebenfalls pro-
fitieren dürfte: Schliesslich
nimmt die Krafft-Gruppe für
sich in Anspruch, in jedem
ihrer Projekte Tradition und
Moderne zu vereinen.

Vom «Nomad»-Direktor zum Betriebsleiter der Krafft-Gruppe: Jonas Gass. Bild: Kenneth Nars

«DieGeburt
unseres
Kindeshat
schonetwas
verändert.»

JonasGass
COO Krafft-Gruppe

Kanton Basel-Stadt setzt auf
einen Chatbot namens Alva
Die neue Website des Kantons verspricht diverse
Verbesserungen. Noch funktioniert nicht alles.

Fünf Millionen Aufrufe ver-
zeichnete die Website des Kan-
tons Basel-Stadt im vergange-
nen Jahr. Damit sei sie ein wich-
tiger Kontaktpunkt für die
Bevölkerung mit den Behörden,
schreibt die Staatskanzlei am
Mittwoch in ihrer Mitteilung.
Mit einem neuen Webauftritt
soll der Informationsfluss noch
einmal deutlich vereinfacht wer-
den. Doch die Benutzerfreund-
lichkeit ist nicht der einzige
Grund, dass der Webauftritt von
Grund auf neu entwickelt wur-
de. Die alte Seite war zehn Jahre
alt und auch technisch nicht
mehr auf dem neusten Stand.

Falscher
Cyberangriff
Die grösste Errungenschaft des
neuen Webauftritts dürfte der
neu integrierte Chatbot sein.
Dieser funktioniert mithilfe von
künstlicher Intelligenz. Wer eine
Frage eingibt, erhält vom Chat-
bot«Alva» alle relevanten Infor-
mationen der Website in einer
Antwort zusammengefasst. Der
Chatbot verweist zudem auf die
jeweiligen Fundstellen.

Beim Chatbot handelt es
sich allerdings noch um eine Be-
ta-Version. Sie wird also noch
getestet. Rückmeldungen der
NutzerinnenundNutzerwerden
genutzt, um Alva zu verbessern.
Und Verbesserungspotenzial
gibt es. Nachdem die neue Web-
version um neun Uhr aufge-
schaltet wurde, war die Seite für
einige Minuten nicht mehr auf-
rufbar. Fragte man Alva, was das

Problem gewesen sei, verwies
der Chatbot auf einen Cyberan-
griff, der stattgefunden habe.

Der Link zur zugehörigen
Quelle führte einen dann aber
zu einer Medienmitteilung vom
19. Januar. Je mehr Fragen Alva
gestellt werden, desto zuverläs-
siger soll der Bot werden. Vor
dem offiziellen Auftritt wurde
Alva mit 700 Fragen von Studie-
renden getestet. Diese seien ei-
gens für diese Aufgabe ange-
stellt worden, sagt Vizestaats-
schreiber Marco Greiner.

Alvaverstehtnicht
perfektTürkisch
Mit dem neuen Instrument baut
der Kanton auch Sprachbarrie-
ren für Einwohnende ab. Denn
der Chatbot kann in mehreren
Sprachen bedient werden. Tür-
kisch oder Albanisch beherrscht
Alva allerdings noch nicht ein-
wandfrei, wie ein Test zeigt.

Der Auftrag für den neuen
Webauftritt wurde öffentlich
ausgeschrieben, als Umset-
zungspartner ausgewählt wurde
die Liip AG mit Hauptsitz in Fri-
bourg und Zweigniederlassun-
gen in vier weiteren Kantonen,
darunter auch in Basel. Auf eine
Datenübertragung von der alten
auf die neue Website habe man
verzichtet, um auf «grüner Wie-
se» eine nutzerzentrierte Platt-
form zu schaffen, schreibt die
Staatskanzlei. Neben der visuel-
len und inhaltlichen Überarbei-
tung wurde die technische Basis
der Webplattform komplett er-
neuert. (yas/zaz)

Freud und Leid bei der
Kudu-Herde im Zolli
Tierwelt In der Gruppe der Ku-
dus im Basler Zoo gibt es Verän-
derungen. Wie der Zolli in einer
Mitteilung schreibt, brachte die
vierjährige Tatu ein gesundes
Weibchen zur Welt. Vumilia
habe die ersten Wochen in der
Wurfbox verbracht, inzwischen
sei sie sehr aktiv und könne von
Zeit zu Zeit auch auf der Aussen-
anlage beobachtet werden. Um
Mutter und Jungem Ruhe zu
gönnen, bleibe das Antilopen-
haus teilweise geschlossen.

Eine Woche nach der Geburt
von Vumilia musste der zehn-
jährige Kudu-Bock Leopold ein-

geschläfert werden. Nach einer
Klauenbehandlung, konnte er
nicht mehr aufstehen, weil er
sich die Hüfte ausgerenkt hatte.

Frühgeburt lebtenur
einenTag lang
Knapp eine Woche später, am
29. Juli, erschrak sich die acht
Monate alte Ushanga, rannte in
einen Zaun und verletzte sich
dabei tödlich. Die vierjährige
Verenika gebar am 18. August
zu früh ein Junges. Dieses wur-
de nur einen Tag alt. Die Grup-
pe der Kudus besteht aktuell
aus acht Tieren. (bz)

Nachrichten
215000Franken für
«Theaterplatz-Quartier»

Basel Der Basler Regierungs-
rat hat dem Verein Theater-
platz-Quartier eine Finanzhilfe
von 215000 Franken für die
Jahre 2024 bis 2026 aus dem
Stadtbelebungsfonds bewilligt.
Der Verein Theaterplatz-Quar-
tier entstand Anfang 2022 und
verfolgt das Ziel, die Aufent-
haltsqualität im Quartier zu er-
höhen und es ganzjährig at-
traktiv und abwechslungsreich
zu beleben. Auf Initiative des
Vereins entstand etwa der
«mobile Wald» auf dem Thea-

terplatz, der dieses Jahr bereits
zum zweiten Mal errichtet wur-
de. (bz)

Bier fürZöliakiebetroffene
tatsächlichohneGluten

Kantonslabor 22 glutenfreie
BiereundSojasaucen in fünfGe-
schäften hat das Kantonale La-
boratorium Basel-Stadt auf Glu-
ten geprüft. Wie das Labor in
einer Mitteilung schreibt, ent-
hieltenalleProbenentwedergar
kein Gluten oder der Gehalt lag
unter dem Höchstwert für glu-
tenfreie Lebensmittel. (bz)


